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KURZFASSUNG

Der Stadtrechnungshof Wien unterzog die Gebarung des Vereines Iffland & S6hne,

Theater- und Filmverein in den Jahren 2014 bis 2016 einer Prifung.

Der im Jahr 2004 gegrundete Verein Iffland & S6hne, Theater- und Filmverein startete
in Wien mit dem Projekt "Salon5", welches darstellende Kunst, Geisteswissenschaften
und Dialog zu neuen interkreativen Kunstformen vernetzte und einem Publikum im In-
und Ausland anbot. Beginnend mit dem Jahr 2015 erweiterte er seine Tatigkeiten auf

Niederosterreich.

Der Stadtrechnungshof Wien gewann bei seiner Prifung den Eindruck, dass das per-
sonliche Engagement des Vereinsvorstandes hinsichtlich der administrativen und kiinst-

lerischen Téatigkeiten sehr ausgepragt war.

Jedoch zeigten sich unter anderem Verbesserungspotenziale hinsichtlich der Vereins-
organisation, der Erstellung der Jahresabschliisse und der Kassengebarung. Ferner
waren die Vorgaben des Vereinsgesetzes 2002 jedenfalls beziiglich der Bestellung un-
abhangiger und unbefangener Rechnungspruferinnen bzw. Rechnungsprifer sowie

stattgefundener In-sich-Geschéfte zu beachten.
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PRUFUNGSERGEBNIS

Der Stadtrechnungshof Wien unterzog die Gebarung des Vereines Iffland & S6hne ei-
ner stichprobenweisen Prifung und teilte das Ergebnis seiner Wahrnehmungen nach
Abhaltung diesbeziiglicher Schlussbesprechungen den gepriften Stellen mit. Die von
den gepruften Stellen abgegebenen Stellungnahmen wurden bertcksichtigt. Allfallige
Rundungsdifferenzen bei der Darstellung von Berechnungen wurden nicht ausgegli-

chen.

1. Prafungsgrundlagen des Stadtrechnungshofes Wien

1.1 Prufungsgegenstand

Die Entscheidung zur Durchfuhrung der gegenstandlichen Prifung wurde in Anwen-
dung der risikoorientierten Prifungsthemenauswahl des Stadtrechnungshofes Wien

getroffen.

Die gegenstéandliche Prifung wurde von der Abteilung Kultur und Bildung des Stadt-
rechnungshofes Wien durchgefihrt.

Als Prifungsgegenstand wurde die Prifung der Gebarung auf Basis der von der Ma-

gistratsabteilung 7 an den Verein gewahrten Forderungen definiert.

Der Fokus der Prifungshandlungen wurde auf die operative Verwaltung sowie auf die
Umsetzung bzw. Verwendung der von der Stadt Wien im Zuge der Magistratsabtei-

lung 7 gewahrten finanziellen Mittel gelegt.

Nicht Gegenstand der Prifung war die inhaltliche kiinstlerische Tatigkeit sowie die ge-

wahrten finanziellen Mittel anderer Institutionen.

Die Stichprobenziehung im Rahmen der Belegeinschau erfolgte in Form einer geschich-
teten Zufallsstichprobe, die in weiterer Folge um eine bewusste Auswahl erweitert wur-
de.
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1.2 Prifungszeitraum
Die gegenstandliche Prifung erfolgte im ersten Quartal des Jahres 2018. Das Eroff-
nungsgesprach mit dem Verein Iffland &Sohne fand in der vierten Kalenderwoche statt.

Die Schlussbesprechungen wurden in der 22. und 24. Kalenderwoche durchgefihrt.

Der Betrachtungszeitraum umfasste die Jahre 2014 bis 2016.

1.3 Prafungshandlungen
Die Prifungshandlungen umfassten Dokumentenanalysen, Literatur- und Internet-
recherchen, Berechnungen, Belegprifungen und Interviews mit dem Verein Iffland &

Sohne. Ein Ortsaugenschein wurde nicht vorgenommen.

1.4 Prafungsbefugnis

Die Prifungsbefugnis fir diese Gebarungspriifung ist in 8 73b Abs. 1 und 3 der Wiener
Stadtverfassung verankert. Die erforderliche Sicherstellung der Prifungsbefugnis gem.
8 73b Abs. 3 wurde in der zwischen der Magistratsabteilung 7 und dem Verein abge-

schlossenen Forderungsvereinbarung festgelegt.

Gemal § 24 der Deklaration von Lima 1998 soll die Kontrolle auf die gesamte Geba-
rung der gefdrderten Einrichtung ausgedehnt werden, wenn eine Forderung an sich
oder im Verhaltnis zu den Einnahmen oder zu der Kapitalanlage der geforderten Ein-
richtung besonders hoch ist. Aufgrund der Hohe der seitens der Gemeinde Wien ge-
wahrten Forderungen wurde im Sinn dieser Vorgabe die gesamte Gebarung des ge-

genstandlichen Vereines stichprobenweise geprift.

1.5 Vorberichte
Zum gegenstandlichen Prufungsthema liegen dem Stadtrechnungshof Wien flr die ver-

gangenen zehn Jahre keine relevanten Prufungsberichte vor.
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2. Allgemeines

Der Verein Iffland & S6hne wurde am 14. Janner 2004 gegrundet und ist im ZVR unter
der ZVR-ZI. 374768050 eingetragen. Der Verein hat seinen Sitz im 3. Wiener Gemein-
debezirk, wobei er keine eigenen Vereinsraumlichkeiten besitzt. Die Geschaftsabwick-

lung erfolgte in der Privatwohnung des Vorstandes.

2.1 Zweck des Vereines
Der Verein erstreckt It. Statuten seine Tatigkeit auf die ganze Welt, wobei die Vereinsta-

tigkeiten gemeinnutzig und nicht auf Gewinn gerichtet sind.

Laut den Statuten bezweckte der Verein:

- Die Forderung der Allgemeinheit auf dem Gebiet von Kunst und Kultur,

- den intermedialen Austausch von innovativem/r Theater, Film, Musik und Literatur,

- die Gewinnung des "klassischen" Kinopublikums fir Gegenwartstheater und

- die Belebung von Filmproduktionen durch Akteurinnen bzw. Akteure und Produktions-

weisen des Theaters.

2.2 Spielstatten des Vereines

Der Verein verfligte Uber keine eigene Spielstatte, arbeitet aber kontinuierlich mit einem
Ensemble. Fur die Auffihrung von Eigen- und Koproduktionen sowie weiteren Veran-
staltungen wurden den Anforderungen entsprechende Raumlichkeiten angemietet bzw.

Kooperationsvereinbarungen abgeschlossen.

Fir Proben mietete der Verein seit Marz 2014 auf unbefristete Zeit Raumlichkeiten im
12. Wiener Gemeindebezirk an, die u.a. auch als Lagerraum dienten. Dartber hinaus
standen dem Verein im 14. Wiener Gemeindebezirk Raumlichkeiten als Probe- und La-

gerraum zur Verfligung.

3. Forderungen
Auf Empfehlung der Wiener Theaterjury erhielt der Verein Iffland & Séhne fir die Jah-
re 2014 bis 2017 von der Stadt Wien, vertreten durch die Magistratsabteilung 7, eine
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vierjahrige Konzeptforderung in der HOohe von insgesamt 480.000,-- EUR. Diese ge-
nehmigte der Gemeinderat mit Beschluss vom 20. November 2013, Pr.Z. 03576-
2013/0001-GKU. Die jahrliche Foérderungshohe war praliminiert und betrug jahrlich
120.000,-- EUR, wobei die Weiterverwendung nicht verbrauchter Férderungsmittel auch

im Folgejahr moglich war.

Im Jahr 2016 erhielt der Verein auch Forderungen vom Land Niederdsterreich und der

Gemeinde Reichenau in der H6he von insgesamt 101.000,-- EUR.

4. Tatigkeiten des Vereines

Der Verein Iffland & S6hne fihrte seit 2004 mehrere internationale Theaterproduktionen
auf. Im Jahr 2007 gelang es dem Verein mit "Salon5" ein in Wien ansassiges Projekt zu
starten, welches darstellende Kunst, Geisteswissenschaften und Dialog zu neuen inter-
kreativen Kunstformen vernetzte und einem Publikum im In- und Ausland anbot. Aus-
gehend vom Ursprungsort der Spielstatte "Brick-5" wurde produktionsabhangig an ver-

schiedenen Spielorten und Raumen in Wien produziert und aufgefihrt.

Beginnend mit dem Jahr 2015 erweiterte der Verein Iffland & S6hne bzw. das "Salon5"-
Ensemble seine Tatigkeiten auf Niederdsterreich. So produzierte er auch in Reichenau

an der Rax und bespielte dort den Thalhof.

4.1 Veranstaltungen und Auslastungszahlen
Unter Berlcksichtigung der Aktivitaten des Vereines in Niederdsterreich betrug die An-
zahl der Produktionen in den Jahren 2014 bis 2016 jahrlich insgesamt zwischen 5 und 8

Produktionen, jene der Veranstaltungen zwischen 20 und 72.

In Wien fuhrte der Verein in den Jahren 2014 bis 2016 jahrlich zwischen vier und sechs
Produktionen (Eigen- und Koproduktionen) durch. Die Anzahl der in Wien stattgefunde-

nen Veranstaltungen sowie der Besuchenden zeigt die nachstehende Tabelle.


file://///msamba2/KA_1/kai_pruefer/MA7_Verein%20Iffland/Unterlagen/StRH%20Unterlagen/Tätigkeiten/StRH_Iffland_Tätigkeiten.xlsx
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Tabelle 1: Veranstaltungen und Auslastungszahlen Wien in den Jahren 2014 bis 2016

Jahr 2014 2015 2016

Anzahl Produktionen 6 4 6
Anzahl Veranstaltungen 41 20 38
Besuchende gesamt 2.042 1.416 2.351
Anteil Vollpreiskarten in % 38,2 47,0 23,3
Anteil ermaBigte Karten in % 41,4 32,3 65,2
Anteil Freikarten in % 20,4 20,6 11,4
Auslastung in % 71,1 88,9 68,6

Quelle: Verein Iffland & Séhne, Darstellung: Stadtrechnungshof Wien

Ferner fand in den Jahren 2015 und 2016 jeweils ein Gastspiel in Linz und in Sevilla

statt.

4.1.1 Die Anzahl der Veranstaltungen betrug in den Jahren 2014 bis 2016 durchschnitt-
lich jahrlich 33 und setzte sich Uberwiegend aus Vorstellungen zusammen. Dartber
hinaus waren u.a. auch Gesprachsrunden bzw. Diskussionen mit Autoren, Gasten aus
Literatur, Kunst und Wissenschaft sowie sogenannte Dialogveranstaltungen bzw. Sa-

longesprache inkludiert.

Wie sich zeigte, fanden im Jahr 2015 verglichen mit den Jahren 2014 und 2016 weniger
Veranstaltungen statt. Dazu gab der Verein an, dass in diesem Jahr der Theaterstand-
ort Thalhof aufgebaut wurde und es Dispositionsschwierigkeiten mit einer Kooperati-

onspartnerschaft in Wien gab.

4.1.2 Bei den sogenannten Dialogveranstaltungen bzw. Salongesprachen handelte es
sich teilweise um Einfihrungsgesprache zu einer Vorstellung. In diesen Fallen war die
Teilnahme an den Gesprachen nur mit dem Erwerb einer Eintrittskarte fur die jeweilige

Vorstellung maoglich.

Festzustellen war, dass neben der Anzahl der Besuchenden fir die jeweilige Vorstel-
lung auch die Anzahl jener, die an den Gesprachen teilnahmen, bei der Berechnung der
Kennzahlen beriicksichtigt wurde. Wie sich zeigte, ergaben sich dadurch im Jahr 2014

ein um rd. 5 % geringerer Freikartenanteil sowie eine um rd. 3 % hdhere Auslastung.


file://///msamba2/KA_1/kai_pruefer/MA7_Verein%20Iffland/Unterlagen/StRH%20Unterlagen/Tätigkeiten/StRH_Iffland_Tätigkeiten.xlsx
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Um kinftig eine eindeutige Festlegung der Kennzahlen sicherzustellen, wurde dem
Verein Iffland & S6hne empfohlen, Dialogveranstaltungen bzw. Salongesprache, die

Teil einer Veranstaltung bzw. Vorstellung waren, als sonstige Tatigkeiten auszuweisen.

4.2 Kartenarten

Im Betrachtungszeitraum wurden flr Veranstaltungen in Wien Vollpreiskarten, ermafig-
te Karten und Freikarten ausgegeben. Die Kartenkategorien und Preise richteten sich
nach der Art der Veranstaltung, nach dem Veranstaltungsort, dem Zielpublikum
und/oder nach den Vereinbarungen des Vereines Iffland & S6hne mit den jeweiligen

Kooperationspartnerschaften.

Der Anteil der ermalligten Karten betrug fir Wien im Durchschnitt rd. 46 %. Jener fir
Freikarten lag mit einem Durchschnittswert von rd. 17 % Uber den sonst vom Stadt-

rechnungshof Wien empfohlenen 5 % der gesamt ausgegebenen Karten.

Laut Verein Iffland & S6hne gab es beispielsweise ErmaRigungen fur Studierende, bei
Medienpartnerschaften und fiir Regiekarten. Ebenso wurden ab dem Jahr 2015 erma-
Bigte Tickets fur unter 25-Jahrige angeboten. Freikarten wurden u.a. an Ensemblemit-
glieder, Veranstalterinnen bzw. Veranstalter, Mitarbeitende der Presse und im Rahmen

der Aktion "Hunger auf Kunst" vergeben.

Der Stadtrechnungshof Wien anerkannte, dass der Verein Iffland & S6hne ohne eigene
Spielstétte u.a. auch von den Vorgaben der Betreiberinnen bzw. Betreiber der Veran-
staltungsstéatten abhangig war. Dennoch empfahl er dem Verein Iffland & S6hne, den
Anteil der Ermafigungskarten im Auge zu behalten und MafRnahmen zur Reduzierung

des Freikartenanteils zu setzen.

5. Vereinsorganisation
5.1 Statuten
5.1.1 Organe des Vereines waren die Generalversammlung und der Vorstand.
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Der Vorstand bestand aus zwei Mitgliedern, die gemeinsam und auch einzeln nach Ab-
sprache die Fuhrung der Vereinsgeschafte wahrnehmen und den Verein nach auf3en
vertreten. Die Funktionsdauer des Vorstandes betrug vier Jahre. In seinen Wirkungsbe-
reich fielen u.a. die Erstellung des Jahresvoranschlags und Rechnungsabschlusses,

das Personalwesen und die Verwaltung des Vereinsvermogens.

Der Verein bestand in den Jahren 2014 bis 2016 aus zwei ordentlichen Mitgliedern, die
gleichzeitig auch Vorstandsmitglieder waren. Ein Vorstandsmitglied war fur die kauf-
mannische Leitung des Vereines zustandig, das zweite Vorstandsmitglied war als
kunstlerische Leiterin fur den Verein tétig.

5.1.2 Die Prifung der Statuten zeigte einen formellen Mangel darin, dass das Schieds-
gericht aus drei Vereinsmitgliedern zu bestellen war. Der Stadtrechnungshof Wien
machte den Verein, unter Hinweis auf die derzeitige Mitgliederanzahl von lediglich zwei

Mitgliedern, auf den bestehenden Widerspruch aufmerksam.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde empfohlen, die Statuten hinsichtlich der Bestimmun-
gen Uber das Schiedsgericht anzupassen.

5.2 Dokumentation der Beschlussfassungen
Eine ordentliche Generalversammlung hatte nach den Statuten alle drei Jahre stattzu-

finden.

Festzustellen war, dass die ordentliche Generalversammlung jahrlich - im Jahr 2015

sogar zweimal - stattfand. Die entsprechenden Protokolle lagen vor.

Der Stadtrechnungshof Wien sah die jahrliche Abhaltung einer Generalversammiung
als durchwegs positiv. Dem Verein Iffland & S6hne wurde jedoch empfohlen, eine An-
passung der Statuten hinsichtlich der Festlegungen Uber die Abhaltung von General-
versammlungen zu evaluieren bzw. aul3erordentliche Generalversammlungen auch als

solche zu benennen.
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5.3 Rechnungspriferinnen bzw. Rechnungsprifer
5.3.1 Entsprechend den Statuten waren im Betrachtungszeitraum zwei Rechnungspri-
ferinnen auf die Dauer von vier Jahren bestellt. Den Rechnungspriferinnen oblagen die

laufende Geschaftskontrolle und die Uberpriifung der Finanzgebarung des Vereines.

Nach dem VerG mussen die Rechnungspruferinnen bzw. Rechnungsprfer eines Ver-
eines personlich und wirtschaftlich unabhéangig und unbefangen sein. Die Verpflichtung
zur Unabhangigkeit und Unbefangenheit der Rechnungspruferinnen bzw. Rechnungs-
prufer soll die Entstehung von Interessenkonflikten, die zu einer Beeintrachtigung des
Prufungsergebnisses fihren kdnnten, unterbinden. In diesem Zusammenhang ist be-
reits die konkrete Mdglichkeit einer Abhangigkeit bzw. der blof3e Anschein einer Befan-

genheit zu vermeiden.

Dazu stellte der Stadtrechnungshof Wien fest, dass eine der beiden fur den Betrach-
tungszeitraum bestellten Rechnungspriferinnen mit einem Vorstandsmitglied in einem
engen personlichen Verhaltnis stand. Die zweite Rechnungspriferin war personenident

mit der Steuerberaterin, die auch die Jahresabschliisse des Vereines erstellte.

Aus Sicht des Stadtrechnungshofes Wien war somit die im VerG vorgesehene Unab-
hangigkeit und Unbefangenheit beider Rechnungspriferinnen nicht gegeben. Wenn-
gleich sich die Generalversammlung bei Kenntnis von Befangenheitsgriinden in der
Praxis Uber eine derartige Unvereinbarkeit hinwegsetzen kann, war eine solche Kons-

tellation nicht empfehlenswert.

Der Stadtrechnungshof Wien empfahl dem Verein, unabhangige und unbefangene

Rechnungspruferinnen bzw. Rechnungsprifer zu bestellen.

5.3.2 Gemald den Bestimmungen des VerG haben die Rechnungspriferinnen bzw.
Rechnungsprifer die Finanzgebarung des Vereines im Hinblick auf die Ordnungsma-

Bigkeit der Rechnungslegung und statutengemale Verwendung der Mittel zu prifen.
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Die in den Statuten vorgegebene laufende Geschaftskontrolle erschien dem Stadtrech-
nungshof Wien - auch wenn in den Musterstatuten vorgegeben - nicht empfehlenswert.
Durch diese Vorgabe mussten die Rechnungspriuferinnen in sehr kurzen Abstdnden
sowohl die formale als auch die statutenméaRige Korrektheit jedes Geschéftsfalles Uber-

prufen.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde empfohlen, die in den Statuten festgelegten Aufga-
ben der Rechnungspruferinnen bzw. Rechnungsprifer zu Gberdenken und im Bedarfs-

fall eine diesbezlgliche Anpassung vorzunehmen.

5.3.3 In den Protokollen der Generalversammlung war ersichtlich, dass die Rechnungs-
pruferinnen im Hinblick auf die OrdnungsmaRigkeit der Rechnungslegung und die statu-
tengemalle Verwendung der Mittel eine einwandfreie Finanzgebarung des Vereines
feststellten. Auf die beim Verein vorliegenden In-sich-Geschafte wurde jedoch nicht ein-

gegangen. Ebenso lagen keine schriftichen Rechnungsprifungsberichte vor.

Auch wenn das VerG und die vereinsinternen Festlegungen die Schriftlichkeit der
Rechnungsprufungsberichte nicht ausdriicklich vorsieht, wurde dem Verein Iffland &
Sohne empfohlen, die Prifungsberichte aus Grinden der Nachvollziehbarkeit kinftig
schriftlich zu erstellen. Jedenfalls sollte dabei auch auf In-sich-Geschafte im Besonde-
ren eingegangen werden. Nur auf diese Weise ist eine strukturierte und vollstandige

Berichterstattung gesichert.

5.4 Vertretungsbefugnis und Zeichnungsberechtigung

5.4.1 Gemal} den Statuten oblag den Vorstandsmitgliedern die paritatische Flihrung der
laufenden Geschéafte des Vereines. Sie waren ebenso befugt, allein Rechtsgeschéfte
abzuschlief3en. Ein Vieraugenprinzip war in den Statuten nicht vorgesehen.

5.4.2 Festzustellen war, dass teilweise Vertrage von beiden Vorstandsmitgliedern un-
terschrieben waren und somit ein Vieraugenprinzip praktiziert wurde. In einigen Fallen
wiesen jedoch abgeschlossene Vertrage nur die Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes

- ndmlich die des kaufmannischen Leiters - auf. Dies betraf u.a. Kooperationsvertrage
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sowie Dienst- und Werkvertrage. Eine einheitliche Vorgehensweise beim Abschluss von
Rechtsgeschaften war somit nicht klar erkennbar.

Aus Sicht des Stadtrechnungshofes Wien sollten Vertrdge im Sinn der Gebarungssi-
cherheit im Vieraugenprinzip abgeschlossen bzw. intern an die Zustimmung des Vor-

standes oder der Generalversammlung gebunden werden.

Dem Stadtrechnungshof Wien ist bewusst, dass eine Umsetzung des Vieraugenprinzips
bei der vorliegenden VereinsgroRe schwierig ist. Dennoch stellt dieses einen wesentli-
chen Eckpfeiler der Gebarungssicherheit dar. Somit sollte es dementsprechend ada-
guat umgesetzt werden bzw. waren entsprechende vereinsinterne Festlegungen zu tref-

fen.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde daher empfohlen, bei Vertragen, die héhere Forde-
rungen gegen den Verein begrinden, ein Vieraugenprinzip sicherzustellen und daftr

klare vereinsinterne Festlegungen zu treffen.

5.4.3 Der Verein Iffland & S6hne wickelte die laufenden Geschéfte tUber ein Vereinskon-
to ab, auf dem beide Vorstandsmitglieder jeweils allein zeichnungsberechtigt waren.
Uberweisungen wurden mittels E-Banking durchgefiihrt, wobei die Vorstandsmitglieder

Uber eine entsprechende TAN-Berechtigung verfugten.

Festgestellt wurde, dass alle Finanztransaktionen vom kaufmannischen Leiter allein
vorgenommen wurden. Dies entsprach ebenso wie die Einzelzeichnungsberechtigung
den Festlegungen der Statuten. Der Stadtrechnungshof Wien verkannte nicht, dass mit
dieser Vorgehensweise auch eine reibungslose und rasche Abwicklung der Tagesge-
schafte verbunden war. Dies insbesondere auch unter Berticksichtigung der Tatsache,

dass der Verein nur aus zwei Personen bestand.

Im Sinn der Gebarungssicherheit wurde jedoch dem Verein Iffland & S6hne empfohlen,

ab einer zweckmallig erscheinenden Betragsgrenze die Gegenzeichnung durch das
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zweite Vorstandsmitglied einzufuihren. Jedenfalls ware bei Verfigungen Uber hohere
Betrage sowie bei In-sich-Geschéaften das Vieraugenprinzip sicherzustellen.

6. Rechnungslegung

6.1 Allgemeines zu den Jahresabschlissen

Der Verein Iffland & S6hne war nach den gesetzlichen Bestimmungen des VerG im Be-
trachtungszeitraum als kleiner Verein einzustufen. Demnach hatte er als Mindesterfor-
dernis eine Einnahmen-Ausgaben-Rechnung sowie eine Vermdgensibersicht zu flh-

ren.

Der Verein erstellte auf freiwilliger Basis doppische Jahresabschliisse (Gewinn- und
Verlustrechnung, Bilanz). Die Jahresabschlisse wurden von einer Steuerberatungs-
kanzlei nach der Nettomethode als Steuerbilanz erstellt. Die laufende Buchfiihrung er-
folgte durch den kaufmannischen Leiter des Vereines mit einem elektronischen Buch-

haltungsprogramm.

Der Stadtrechnungshof Wien stellte bei seiner stichprobenweisen Einschau fest, dass
die vom Verein gefuhrten Aufzeichnungen wie z.B. die Kassen- und Bankjournale sowie

die Belege grundlegend nachvollziehbar dokumentiert waren.

6.2 Jahresabschlisse der Jahre 2014 bis 2016

6.2.1 In der nachstehenden Tabelle sind wesentliche Positionen der Jahresabschlisse
des Vereines Iffland & Sohne fur die Jahre 2014 bis 2016 dargestellt. Aus Griinden der
Ubersichtlichkeit fasste der Stadtrechnungshof Wien einzelne Konten zusammen (Be-
trdge in EUR):

Tabelle 2: Jahresabschliisse der Jahre 2014 bis 2016

2014 2015 2016
Forderungen Stadt Wien 155.382,04 84.617,96 120.000,00
Forderungen weiterer Férderungsstellen - 19.254,38 101.000,00
Bestandsveranderung Forderungen - -17.957,60 -1.042,40
Umsatzerldse 13.850,75 103.877,28 68.520,53
Fremdleistungen 84.470,41 70.432,00 136.961,51
Personalaufwand 38.028,83 46.665,72 48.003,80
Miet-, Werbe- und Reprasentationsaufwand 29.362,21 49.362,57 71.264,15
Sonstige betriebliche Aufwendungen 16.841,72 23.677,90 32.243,10
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2014 2015 2016
Betriebsergebnis 529,62 -346,17 5,57
Zinsertrage 24,73 - -
Jahresergebnis 554,35 -346,17 5,57
Gewinn-/Verlustvortrag -282,89 554,35 -346,17
Bilanzgewinn/Bilanzverlust 271,46 208,18 -340,60

Quelle: Verein Iffland & Séhne, Darstellung: Stadtrechnungshof Wien

6.2.2 Festzustellen war, dass der Verein Iffland & Soéhne in den Jahren 2014 bis 2016
an Forderungen der Stadt Wien insgesamt 360.000,-- EUR erhielt, wobei jahrlich
120.000,-- EUR ausbezahlt wurden. Im Gegensatz zur Forderungsabrechnung mit der
Magistratsabteilung 7, in der jahrlich ein Viertel der Vierjahresférderung abgerechnet
wurde, bilanzierte der Verein im Jahr 2014 einen Vorgriff auf Forderungen der
Magistratsabteilung 7 in der H6he von rd. 35.000,-- EUR.

Dies begrundete sich darin, dass in Vorbereitung eines fur das Jahr 2015 geplanten und
von der Magistratsabteilung 7 geférderten Projekts bereits im Jahr 2014 Aufwendungen
in der Hohe von rd. 35.000,-- EUR anfielen. Zur Abdeckung dieser Aufwendungen wur-
de ein noch nicht ausbezahlter anteiliger Forderungsbetrag fur das Jahr 2015 erfolgs-
wirksam ausgewiesen und in der Bilanz als offene Forderung dargestellt. Die Auflésung
dieser Forderung im Folgejahr spiegelte sich dann im Jahresabschluss des Jahres 2015
wider, indem nun ein um rd. 35.000,-- EUR reduzierter Forderungsbetrag erfolgswirk-

sam ausgewiesen war.

Weiters wurden unter der Ertragsposition "Bestandsveranderung Foérderungen” jene
Betrage erfolgswirksam verbucht, die im jeweiligen Forderungsjahr noch nicht Teil der
Abrechnung an die Magistratsabteilung 7 waren. In der Bilanz waren diese als offene
Verbindlichkeiten dargestellt.

Diese Art der Verbuchung hatte Auswirkungen auf die Ermittlung des Jahresergebnis-

ses und somit auch auf jenes des Eigenkapitals.
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Unabhangig davon zeigte sich, dass fir die Berechnung des Eigenkapitals ab dem Jahr
2015 nicht der Bilanzgewinn bzw. Bilanzverlust, sondern das Jahresergebnis des Vor-

jahres fortgeschrieben wurde.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde empfohlen, kiinftig die ordnungsgemalie Darstellung
des Eigenkapitals sicherzustellen.

6.2.3 Beginnend mit dem Jahr 2016 erhielt der Verein Iffland & Séhne flur seine Tatig-
keiten in Reichenau an der Rax Forderungen vom Land Niederdsterreich in der Hohe
von 100.000,-- EUR. Ferner forderte die Gemeinde Reichenau den Verein mit einem
Betrag in der Hohe von 1.000,-- EUR. Bei den im Jahr 2015 ausgewiesenen Betragen
handelte es sich um sonstige Ertrage, wie z.B. Einnahmen aus Crowdfunding und
Spenden. Diese wurden It. Verein aufgrund einer Kontoumstellung irrtimlich im Re-

chenwerk unter Férderungen Niederdsterreich ausgewiesen.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde empfohlen, kinftig bei der Erstellung der Jahresab-

schliisse verstarkt auf eine ordnungsgemale Verbuchung zu achten.

6.2.4 Die Umsatzerldse bestanden vorwiegend aus den Kartenverkaufserlésen und den
Ertragen aus Werbung, Koproduktionen und Kooperationen. Wie die Tabelle zeigte,
sind die Umsatzerldse vom Jahr 2014 auf das Jahr 2015 stark angestiegen und im da-

rauffolgenden Jahr wieder gesunken.

Die Hohe der Umsatzerlbse im Jahr 2015 begrindete sich insbesondere durch Erlése
aus Veranstaltungen am Thalhof in Reichenau an der Rax. So wurden in diesem Jahr
dem Verein Iffland & S6hne u.a. auch fir die Veranstaltung des Thalhof-Festivals 2015
die dabei entstandenen Aufwande in der Hohe von rd. 78.000,-- EUR exkl. USt ersetzt.
Dies basierte auf einer schriftlichen Vereinbarung mit einem in Reichenau an der Rax
ansassigen Verein, der fur Veranstaltungen am Thalhof eine Férderung des Landes
Niedergsterreich erhielt. Ab dem Jahr 2016 erhielt der Verein Iffland & S6hne fir Veran-
staltungen am Thalhof selbst Férderungen vom Land Niederdsterreich, wodurch es kei-

ne derartige Vereinbarung mehr gab. Dies erklarte auch den Rickgang der Umsatzer-
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I0se. Erganzende Ausfihrungen dazu finden sich auch im Pkt. 7.1 In-sich-Geschafte
des gegenstandlichen Berichtes.

6.2.5 Die Fremdleistungen beinhalteten u.a. Honorare fir Regie, Musik und kunstleri-
sche Ausstattung, Public Relations sowie auch Leistungen der Technik und der kauf-

mannischen sowie kunstlerischen Leitung.

Die Fremdleistungen stiegen im Zeitraum von 2014 auf 2016 um rd. 62 %. Dieser Um-
stand war primar auf die Tatigkeiten an der neuen Produktionsstatte Thalhof zuriickzu-

fuhren.

Dem Stadtrechnungshof Wien konnten die entsprechenden Vereinbarungen in Form
von Werkvertragen vorgelegt werden. Jedoch zeigte sich, dass bei einem Vertrag die
Kriterien des Werkvertrages hinsichtlich der Weisungsfreiheit und Schaffung eines Wer-
kes nicht eindeutig gegeben waren. Ferner gab es bei einzelnen Honorarleistungen nur

miindliche Ubereinkommen bzw. Vereinbarungen in Form von E-Mails.

Dem Verein Iffland & Sohne wurde daher empfohlen, bei der Ausstellung von Dienst-
und Werkvertragen auf die Einhaltung der jeweiligen Kriterien verstarkt zu achten.
Ebenso waren zur besseren Nachvollziehbarkeit Werkvertragsvereinbarungen bevor-

zugt schriftlich abzuschliel3en.

6.2.6 Wie sich zeigte, verringerte sich verglichen mit dem Jahr 2014 in den Folgejahren
die Anzahl der Beschaftigten. Dennoch stiegen die Personalkosten um rd. 23 % bzw.
rd. 26 %. Dies resultierte daraus, dass in den Jahren 2015 und 2016 einzelne Mitarbei-
tende Uber einen langeren Zeitraum durchgehend beschatftigt waren. Das hohere Aus-
mal3 der Beschaftigungsdauer war u.a. im Zusammenhang mit den Tatigkeiten an der

zusatzlichen Produktionsstatte Thalhof zu sehen.

6.2.7 Der Miet-, Werbe- und Reprasentationsaufwand beinhaltete u.a. Kosten fir die

Anmietung von Raumlichkeiten, Kostimen und Lichtausstattungen. Ferner waren bei-
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spielsweise Leistungen des Marketings und die Herstellung von Programmheften ent-
halten.

Im Jahresvergleich der Jahre 2014 auf 2015 bzw. 2016 stiegen die Aufwendungen um
bis zu rd. 140 %. Dies war im Wesentlichen auf die erweiterte Tatigkeit am Thalhof zu
begrinden.

6.2.8 Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen umfassten primér Transportkosten von

Buhnenbildern, Kostimen und Requisiten sowie Fahrtkosten und Nachtigungen.

Auch hier zeigte sich im Jahresvergleich ein hoher Anstieg der Aufwendungen, die

ebenso Uberwiegend durch die Spielstatte Thalhof verursacht wurden.

7. Weitere Feststellungen

7.1 In-sich-Geschéfte

7.1.1 Die Stichprobenanalyse zeigte, dass beide Vereinsvorstande auch Gesellschafte-
rin bzw. Gesellschafter einer Personengesellschaft waren. Die von den Vereinsvorstan-
den fir den Verein erbrachten Leistungen wurden Uber diese Personengesellschaft ab-
gewickelt. So verrechneten sie im Betrachtungszeitraum insgesamt rd. 117.000,-- EUR
exkl. USt fur erbrachte Dienstleistungen, wovon 25.500,-- EUR den Thalhof betrafen.
Darin inkludiert waren Honorare fur die kaufménnische sowie kinstlerische Leitung des
Vereines. Ferner betrafen sie Leistungen wie beispielsweise Regie, Videodrehs und
Musikproduktionen. Basis dieser Verrechnungen waren jahrliche schriftliche Vereinba-
rungen, die zwischen dem Verein und der Personengesellschaft abgeschlossen wur-
den. Festzustellen war, dass diese Vereinbarungen von jenen Personen unterfertigt
waren, die personenident Vorstandsmitglieder des Vereines und Gesellschafterin bzw.
Gesellschafter der Personengesellschaft waren. Aus den Unterlagen ging nicht hervor,

in welcher Funktion diese Personen die Vereinbarungen unterschrieben.

Daruber hinaus verrechnete die Personengesellschaft bzw. verrechneten die Vorstande
in den Jahren 2014 bis 2016 insgesamt rd. 22.000,-- EUR exkl. USt. Diese betrafen



StRH I -1/18 Seite 21 von 36

Mieten von technischem Equipment, Reisekosten und diverse Auslagenersatze, die alle
nachvollziehbar belegt waren.

In den oben genannten Geschaftsfallen erfolgte die Rechnungslegung und Rechnungs-
bearbeitung sowie Zahlungsanweisung in den meisten Fallen von einem Vorstandsmit-

glied, ndmlich dem kaufmannischen Leiter.

7.1.2 Ferner zeigte sich, dass die Vorstande des Vereines Iffland & S6hne im Mai 2015
aus organisatorischen Grinden auch die Funktion des Vorstandes und somit die alleini-
ge Vertretungsbefugnis des bereits erwahnten in Reichenau an der Rax anséssigen

Vereines Ubernahmen.

Der Gibernommene Verein stand bereits im Jahr 2015 fur Veranstaltungen am Thalhof in
Geschaftsbeziehung mit dem Verein Iffland & S6hne. So wurde - wie bereits erwahnt -
beispielsweise im Juni 2015 eine Vereinbarung abgeschlossen, nach der dem Verein
Iffland & S6hne die Auslagen fur das Thalhof-Festival 2015 ersetzt wurden. Diese Ver-
einbarung war von den fir beide Vereine personenidenten vertretungsbefugten Orga-

nen unterfertigt worden.

7.1.3 Das VerG fuhrt zu solchen In-sich-Geschéaften, welche entgegen des negativ be-
setzten Namens nicht grundsatzlich unzulassig sind, Folgendes an: "Im eigenen Namen
oder fur einen anderen geschlossene Geschéfte eines organschaftlichen Vertreters mit
dem Verein (In-sich-Geschéfte) bedirfen der Zustimmung eines anderen, zur Vertre-

tung oder Geschaftsfiihrung befugten Organwalters."

Da In-sich-Geschéfte immer den Charakter einer theoretisch problematischen Ausnut-
zung von Vertretungsmacht in sich bergen, wird in der Literatur dartiber hinaus empfoh-
len, diese In-sich-Geschafte samt Zustimmungsakten genauestens zu dokumentieren.
Im Zusammenhang mit der statutengemal3en Verwendung der Vereinsmittel ist bei ei-
nem In-sich-Geschaft - neben der formellen Zustimmung eines anderen Vertretungsbe-
fugten - auch die Angemessenheit der Leistungsentgelte zu prufen. Dies wird im Regel-

fall nur durch einen Drittvergleich mdglich sein.
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Nach Angabe des Vereines Iffland & S6hne erfolgten In-sich-Geschéfte stets mit Zu-
stimmung des jeweils anderen vertretungsbefugten Vereinsvorstandes. Fir den Stadt-
rechnungshof Wien waren diese Zustimmungserklarungen nur insofern ableitbar, als
dass die Leistungsvereinbarungen die Unterschriften der personenidenten Vertretungs-
befugten des Vereines und der Personengesellschaft aufwiesen.

Ferner war eine Beurteilung der Angemessenheit der in Rechnung gestellten Leistun-
gen dem Stadtrechnungshof Wien mangels Drittvergleichen nicht mdoglich. Dazu merkte
der Verein Iffland & S6hne an, dass die Vorstandsmitglieder des Vereines auch unent-
geltliche Leistungen bzw. Leistungen zu einem sehr gunstigen Preis erbrachten. So la-
gen in den vergleichbaren Fallen die verrechneten Leistungen unter jenen der vom

Fachverband der Film- und Musikwirtschaft herausgegebenen Mindestgagen.

Der Stadtrechnungshof Wien verkannte nicht, dass die Einhaltung der Bestimmungen
des VerG zu In-sich-Geschaften aufgrund der Vereinsgréf3e und seiner Strukturen so-
wie die Einholung von Drittvergleichen in kunstlerischen Bereichen schwierig war.
Ebenso erschien ihm die Argumentation des Vereines hinsichtlich der Preisangemes-
senheit plausibel, jedoch war ihm aufgrund der vorliegenden Unterlagen eine eindeutige

Nachvollziehbarkeit nicht méglich.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde daher empfohlen, die Dokumentation hinsichtlich der

Zustimmung zu In-sich-Geschaften zu verbessern.

Ferner sollte der Verein insbhesondere bei In-sich-Geschaften die Dokumentation der

Preisangemessenheit verbessern und soweit mdglich einen Drittvergleich einholen.

Daruber hinaus ware die Magistratsabteilung 7 tber voraussichtliche In-sich-Geschafte
vor Abschluss der Foérderungsvereinbarung bzw. spatestens bei Auftreten eines In-sich-

Geschéftes nachweislich zu informieren.
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7.2 Beschaffungen und Leistungsvergabe

Der Stadtrechnungshof Wien gewann im Rahmen der Belegeinschau den Eindruck,
dass der Verein Iffland & S6hne bemiht war, Lieferungen bzw. Leistungen zu méglichst
gunstigen Preisen zu beauftragen. Fur Beschaffungen und von Dritten bezogenen
Leistungen lagen jedoch nicht durchgéangig Preisauskinfte bzw. Vergleichsangebote

Vvor.

Der Verein Iffland & S6hne gab dazu an, dass insbesondere bei Materialanschaffungen
schon im eigenen Interesse Preisauskiinfte eingeholt, jedoch nicht dokumentiert
wurden. Ferner handelte es sich bei von Dritten bezogenen Leistungen um bewéhrte
Vertragspartnerinnen bzw. Vertragspartner, die sich durch eine gute Zusammenarbeit
auszeichneten und erfahrungsgemaR ihre Leistungen zu glnstigen Preisen anboten.
Des Weiteren wies der Verein darauf hin, dass bei der Beauftragung von kuinstlerischen
Leistungen, die vom Fachverband der Film- und Musikwirtschaft herausgegebenen

Mindestgagen als Vergleich herangezogen wurden.

Zur Dokumentation der Preisangemessenheit wurde dem Verein Iffland & S6hne emp-
fohlen, kinftig Vergleichsangebote bzw. Preisauskinfte nachweislich einzuholen und
auch mindlich eingeholte Auskinfte entsprechend zu dokumentieren.

7.3 Zweckangabe auf den Belegen
Im Rahmen seiner stichprobenweisen Einschau stellte der Stadtrechnungshof Wien
fest, dass in einigen wenigen Fallen auf den Belegen der Zweck nicht angegeben wurde

bzw. auch anderweitig nicht nachvollziehbar war.

Zur besseren Nachvollziehbarkeit wurde dem Verein Iffland & S6hne empfohlen, kinftig
verstarkt auf die Zweckangabe auf bzw. zu den Belegen zu achten.

7.4 Personal
Der Verein Iffland & Sohne beschaftigte jahrlich durchschnittlich acht Personen. Die
Mitarbeitenden waren hauptsachlich Kiunstlerinnen bzw. Kinstler und wurden in einem

Angestelltenverhaltnis beschaftigt. Dem Stadtrechnungshof Wien konnten alle Dienst-
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vertrage vorgelegt werden. In einigen Fallen wurden jedoch auch Vereinbarungen
mundlich bzw. tber E-Mails abgeschlossen. Dies betraf u.a. Hospitantinnen bzw. Hospi-
tanten, die bei Produktionen mitwirkten und fir die es keine entsprechende Meldung bei

der Unfallversicherung gab.

Um die Rechtssicherheit zu wahren, wurden dem Verein empfohlen, Vereinbarungen zu
Angestelltenverhaltnissen ausschlief3lich Uber Dienstvertrage abzuwickeln und bei Hos-

pitanzen eine Unfallversicherung sicherzustellen.

7.5 Kassengebarung
7.5.1 Fur Bargeschafte fuhrte der Verein eine Handkasse. Diese wurde It. Verein in ei-
ner versperrbaren Handkassette an der Vereinsadresse aufbewahrt. Eine Kassenversi-

cherung lag nicht vor.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde empfohlen, zur Sicherung des Bargeldes eine ent-

sprechende Kassenversicherung abzuschliel3en.

7.5.2 Der Verein fuhrte ein Kassenjournal, in dem alle Einnahmen und Ausgaben chro-
nologisch und nachvollziehbar dargestellt waren. Jedoch zeigten sich in den Jah-
ren 2014 und 2016 kurzfristig negative Kassenstande bzw. waren teilweise Uber einen

langeren Zeitraum héhere Kassenstande ausgewiesen.

Nach Angabe des Vereines ergaben sich derartige negative Kassenstande dadurch,
dass Einkaufe von Kleinprodukten durch Mitarbeitende des Vereines mittels Barausla-
gen erfolgten. Die Refundierung dieser Barauslagen erfolgte jedoch erst zu einem spéa-
teren Zeitpunkt, wobei die jeweiligen Belege mit dem Rechnungsdatum im Kassenjour-
nal erfasst wurden. Beginnend mit dem Jahr 2015 wurden daher Spesenverrechnungs-
konten eingerichtet, wodurch sich kinftig derartige negative Kassenstande nicht mehr

ergeben sollten.
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Der Stadtrechnungshof Wien wies darauf hin, dass festgestellte Kassenminusstande im
Rahmen von Abgabenprifungen zu der Wertung einer nicht ordnungsgeméafien Buch-

fuhrung und darauf folgenden Zuschatzungen der Abgabenbehdérde fithren kénnen.

Dem Verein Iffland & S6hne wurde empfohlen, bei der Kassenfuhrung darauf zu achten,
niemals negative Kassenstande auszuweisen sowie hohe Kassenstande kuinftig zu
vermeiden. Im letzteren Fall ist die entsprechende Abfuhr an das Bankkonto zeitnah zu

gewahrleisten.

8. Forderungsabwicklung der Magistratsabteilung 7

8.1 Forderungsvereinbarung

Die Magistratsabteilung 7 schloss aufgrund des Beschlusses des Wiener Gemeindera-
tes vom 20. November 2013 mit dem Verein Iffland & S6hne eine Foérderungsvereinba-
rung ab. Darin war festgeschrieben, dass die Forderung zur teilweisen Deckung der
Unkosten, die im Rahmen der kinstlerischen Tatigkeit bzw. der kulturellen Aktivitaten
im Rahmen des Forderungszwecks erwuchsen, diente. Ein Anspruch auf weitere Forde-

rungen bestand nicht.

Vereinbart wurde, dass der Verein einen Eigendeckungsgrad von rd. 28 % erreicht.
Ferner sollten jahrlich im Durchschnitt zwei bis drei Produktionen (Eigen- und Kopro-

duktionen) prasentiert bzw. 35 Veranstaltungen in Wien gezeigt werden.

8.2 Forderungsabrechnung
8.2.1 Der fur die Jahre 2014 bis 2016 abgerechnete und von der Magistratsabteilung 7
bestatigte Eigendeckungsgrad betrug im Durchschnitt rd. 31 %, womit er den Vorgaben

der Forderungsvereinbarung entsprach.

Festzustellen war, dass im Betrachtungszeitraum die Berechnung des Eigendeckungs-
grades nicht einheitlich erfolgte. So wurden in den Jahren 2014 und 2015 ausschlief3lich
die Einnahmen und Ausgaben fir Wien bertcksichtigt. Der Eigendeckungsgrad betrug
in diesen Jahren rd. 27 % bzw. rd. 42 %.



StRH I -1/18 Seite 26 von 36

Im Gegensatz zum Jahr 2015 beinhaltete die Abrechnung des Jahres 2016 die Ein-
nahmen und Ausgaben des gesamten Vereines, also auch jene, die die Tatigkeiten am
Thalhof betrafen. Der fir den gesamten Verein ermittelte und abgerechnete Eigende-
ckungsgrad betrug rd. 24 %. Die Berechnung des Stadtrechnungshofes Wien ergab fur
Wien einen Eigendeckungsgrad von nur noch rd. 8 %.

Unter Bericksichtigung der ausschliefZlich fir Wien berechneten Eigendeckungsgrade
zeigte sich im Betrachtungszeitraum im Durchschnitt ein Eigendeckungsgrad in der Ho-
he von rd. 26 %.

Der Magistratsabteilung 7 wurde empfohlen, bei der Endabrechnung der Vierjahresfor-
derung die Erreichung des Eigendeckungsgrades fur die von der Stadt Wien genehmig-

te FOrderung zu prufen.

Ferner sollte im Zuge der Prufung der Abrechnung von mehrjahrigen Férderungen - wie
im gegenstandlichen Fall - darauf geachtet werden, dass die Ermittlung der jahrlich ab-

gerechneten Kennzahlen zwecks Vergleichbarkeit einheitlich erfolgt.

8.2.2 Insgesamt entsprach die Anzahl der Produktionen bzw. jene der Veranstaltungen
den Vorgaben der Férderungsvereinbarung und wurden als solche auch von der Ma-

gistratsabteilung 7 anerkannt.

Ebenso erstellte der Verein Iffland & Séhne jahrliche Statistiken und einen Tatigkeitsbe-

richt, der eine inhaltliche Beschreibung der Tatigkeiten enthielt.

8.2.3 Die Foérderungsabrechnung erfolgte entsprechend der Férderungsvereinbarung
mittels einer jahrlichen, detaillierten Gesamtausgaben- sowie Gesamteinnahmenaufstel-
lung analog zur jahrlichen Kalkulation. Abweichungen, die 3.000,-- EUR und 10 % des

kalkulierten Betrages uberstiegen, waren begrtindet.

Uber die Abrechnungsprifungen wurden Prifungsvermerke erstellt und im Vieraugen-

prinzip durch die zustandige Referentin und die Referatsleitung unterfertigt.
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8.2.4 Im Zuge eines Vergleichs der Forderungsabrechnungen mit den Jahresabschlis-
sen der Jahre 2014 bis 2016 wurde festgestellt, dass die Ergebnisse der beiden Re-
chenwerke und folglich die Jahresergebnisse nicht tGbereinstimmten. Diese Abweichun-
gen waren einerseits darauf zurtickzufiihren, dass in der Abrechnung des Jahres 2015
nur die Einnahmen und Ausgaben fur Wien enthalten waren. Andererseits waren sie

u.a. in der bereits erwahnten Verbuchung der Férderungseinnahmen begrindet.

8.3 Ausblick auf das Jahr 2018
Laut Magistratsabteilung 7 gab die Wiener Theaterjury fir die Jahre 2018 bis 2021 kei-

ne Empfehlung bzgl. einer weiteren Konzeptférderung des Vereines Iffland & Séhne ab.

Mit Beschluss vom 15. Dezember 2017, Pr.Z. 04071-2017/0001-GKU genehmigte der
Gemeinderat fur das Jahr 2018 fur Jahressubventionen, Projektzuschiisse und Bera-
tungskosten flir Theatergruppen und Theaterinstitutionen einen Rahmenbetrag in der
Hohe von rd. 2,60 Mio. EUR. Der Verein Iffland & S6hne erhielt davon von der Magist-
ratsabteilung 7 fur das Jahr 2018 eine Jahressubvention in der H6he von nunmehr
50.000,-- EUR.

Der Stadtrechnungshof Wien empfahl der Magistratsabteilung 7, die durch den vorlie-
genden Bericht gewonnenen Erkenntnisse bei kinftigen Forderungsentscheidungen
sowie Forderungsabrechnungen mit einzubeziehen und die Umsetzung der an den

Verein ergangenen Empfehlungen zu verfolgen.

9. Zusammenfassung der Empfehlungen

Empfehlungen an die Magistratsabteilung 7

Empfehlung Nr. 1:

Bei der Endabrechnung der Vierjahresférderung ist die Erreichung des Eigendeckungs-

grades fur die von der Stadt Wien genehmigte Férderung zu prifen (s. Pkt. 8.2.1).
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Stellungnahme der Magistratsabteilung 7:

Selbstverstandlich wird bei jeder Abrechnung der Eigendeckungs-

grad Uberpruft und wird es auch in Zukunft werden.

Empfehlung Nr. 2:

Im Zuge der Prifung der Abrechnung von mehrjahrigen Forderungen sollte darauf ge-
achtet werden, dass zwecks Vergleichbarkeit die Ermittlung der jahrlich abgerechneten
Kennzahlen einheitlich erfolgt (s. Pkt. 8.2.1).

Stellungnahme der Magistratsabteilung 7:

Auf die Vergleichbarkeit wird noch starkeres Augenmerk gelegt.

Empfehlung Nr. 3:
Die durch den vorliegenden Bericht gewonnenen Erkenntnisse sind bei kiinftigen Forde-
rungsentscheidungen sowie Forderungsabrechnungen mit einzubeziehen und die Um-

setzung der an den Verein ergangenen Empfehlungen zu verfolgen (s. Pkt. 8.3).

Stellungnahme der Magistratsabteilung 7:

Der Empfehlung wird Folge geleistet.

Empfehlungen an den Iffland & S6hne, Theater- und Filmverein

Empfehlung Nr. 1:

Um kunftig eine eindeutige Festlegung der Kennzahlen sicherzustellen, sollten Dialog-
veranstaltungen bzw. Salongespréche, die Teil einer Veranstaltung bzw. Vorstellung

waren, als sonstige Tatigkeiten ausgewiesen werden (s. Pkt. 4.1.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Dialogveranstaltungen sind ein wesentlicher Teil des Salon-
Konzepts und daher ein Hauptbestandteil des Spielplans, auch
unabhangig davon, ob diese vor einer Vorstellung stattfinden und

im Ticketpreis enthalten sind. Zudem erfordern die Dialogveran-
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staltungen eine autonome, zeitintensive kinstlerisch-wissen-
schaftliche Vorbereitung. Der Verein Iffland & S6hne setzt diese
Empfehlung bei kinftigen Forderungsabrechnungen an die Stadt
Wien gerne um, weist jedoch darauf hin, dass die Bezeichnung

"Sonstige Tatigkeit" hieflr nicht adaquat scheint.

Der Anteil der ErmaRigungskarten ware im Auge zu behalten und MalRnahmen zur Re-

duzierung des Freikartenanteils zu setzen (s. Pkt. 4.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

ErmaRigte Karten werden u.a. an Schulerinnen bzw. Schiler, Stu-
dierende, Prasenz- und Zivildienerinnen bzw. Zivildiener ausgege-
ben. Der Verein Iffland & S6hne wird den Anteil der Ermafigungs-
karten weiterhin im Auge behalten, sieht jedoch speziell die Ge-
winnung von "jungem” Publikum fur das Theater als enorm wichtig
an. Das U25-Ticket, welches Besucherinnen bzw. Besucher bis
zum vollendeten 25. Lebensjahr ein beschranktes Kartenkontin-
gent zum Preis von 2,50 EUR anbietet, wird von einem Sponsor
finanziell gestitzt. Zudem gibt es ermaligte Tickets fir Kooperati-
onspartnerinnen bzw. Kooperationspartner und deren Kundinnen
bzw. Kunden. Auch hier stehen den erméafiigten Karten teils finan-
zielle, teils materielle Gegenleistungen gegentber. Weiters wird
sich der Verein Iffland & S6hne bemuhen, durch geeignete Mal3-
nahmen den Freikartenanteil kontinuierlich zu reduzieren und
weist zugleich darauf hin, dass auch bislang die Freikarten sehr
selektiv an Mitwirkende, Kooperationspartnerinnen bzw. Koopera-
tionspartner, Sponsorinnen bzw. Sponsoren, Forderungsgeberin-
nen bzw. Forderungsgeber und Medienvertreterinnen bzw. Medi-

envertretern vergeben wurden.
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Empfehlung Nr. 3:
Die Statuten sollten hinsichtlich der Bestimmungen Uber das Schiedsgericht angepasst
werden (s. Pkt. 5.1.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Diese Empfehlung ist bereits umgesetzt.

Empfehlung Nr. 4:
Eine Anpassung der Statuten hinsichtlich der Festlegungen uber die Abhaltung von Ge-
neralversammlungen ware zu evaluieren bzw. waren aul3erordentliche Generalver-

sammlungen auch als solche zu benennen (s. Pkt. 5.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Diese Empfehlung ist bereits umgesetzt.
Empfehlung Nr. 5:
Es sind unabhangige und unbefangene Rechnungspriferinnen bzw. Rechnungsprufer

zu bestellen (s. Pkt. 5.3.1).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, die bestehenden und von der
Generalversammlung bestétigten Rechnungspriferinnen durch
unabhangige Rechnungspruferinnen bzw. Rechnungsprufer zu er-

setzen und diese Empfehlung umzusetzen.

Empfehlung Nr. 6:

Die in den Statuten festgelegten Aufgaben der Rechnungspriferinnen bzw. Rech-
nungsprufer sollten Uberdacht werden und waren im Bedarfsfall anzupassen (s.
Pkt. 5.3.2).
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Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Diese Empfehlung ist bereits umgesetzt.

Empfehlung Nr. 7:
Die Berichte der Rechnungspruferinnen bzw. Rechnungsprifer sollten kiunftig aus
Grunden der Nachvollziehbarkeit schriftlich erstellt werden. Jedenfalls sollte dabei auch

auf In-sich-Geschafte im Besonderen eingegangen werden (s. Pkt. 5.3.3).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, diese Empfehlung umzuset-

zen.

Empfehlung Nr. 8:

Bei Vertragen, die héhere Forderungen gegen den Verein begrinden, waren ein Vier-
augenprinzip sicherzustellen und dafur klare vereinsinterne Festlegungen zu treffen (s.
Pkt. 5.4.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, diese Empfehlung umzuset-
zen und jedenfalls bei Forderungen tber 5.000,-- EUR das Vier-

augenprinzip zu gewahrleisten.

Empfehlung Nr. 9:

Im Sinn der Gebarungssicherheit ist ab einer zweckmélf3ig erscheinenden Betragsgren-
ze die Gegenzeichnung durch das zweite Vorstandsmitglied einzufihren. Jedenfalls
ware bei Verfigungen Uber hohere Betrage sowie bei In-sich-Geschéaften das Vierau-

genprinzip sicherzustellen (s. Pkt. 5.4.3).
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Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & Sohne sagt zu, bei Bankliberweisungen von
Uber 5.000,-- EUR und bei In-sich-Geschéaften das Vieraugenprin-

zip zu gewahrleisten.
Empfehlung Nr. 10:
Klnftig ist eine ordnungsgemale Darstellung des Eigenkapitals sicherzustellen (s. Pkt.

6.2.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, diese Empfehlung umzuset-

zen.
Empfehlung Nr. 11:
Bei der Erstellung der Jahresabschlisse ist kinftig verstarkt auf eine ordnungsgemale

Verbuchung zu achten (s. Pkt. 6.2.3).

Stellungnahme des Vereines Iffland & So6hne, Theater- und Film-

Bei der im Pkt. 6.2.3 angefihrten, im Jahresabschluss falsch zu-
geordneten, Einnahme handelte es sich um einen Einzelfall. In
den jeweiligen Abrechnungen an die Férderungsgeberinnen Stadt
Wien und Land Niederosterreich war dieser Irrtum bereits korri-

giert. Der Verein Iffland & Sthne folgt bereits dieser Empfehlung.

Empfehlung Nr. 12:
Bei der Ausstellung von Werkvertragen sollte auf die Einhaltung der jeweiligen Kriterien

verstarkt geachtet werden (s. Pkt. 6.2.5).
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Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Wie der Stadtrechnungshof Wien im Pkt. 6.2.5 bestatigte, handelte
es sich um einen einzigen Vertrag, bei dem die Kriterien eines
Werkvertrags nicht eindeutig gegeben waren. Die Empfehlung

wird bereits umgesetzt.

Ebenso waren zur besseren Nachvollziehbarkeit Werkvertragsvereinbarungen bevor-
zugt schriftlich abzuschlieRen (s. Pkt. 6.2.5).

Empfehlung Nr. 14:

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, die schriftliche Dokumentation
von Werkvertragen zu verbessern und dadurch auch die auf3erst
seltenen Falle von existierenden mindlichen Absprachen zu be-

seitigen.

Die Dokumentation hinsichtlich der Zustimmung zu In-sich-Geschaften wére zu verbes-

sern (s. Pkt. 7.1.3).

Empfehlung Nr. 15:

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, diese Empfehlung umzuset-

zen.

Insbesondere ist bei In-sich-Geschaften die Dokumentation der Preisangemessenheit

zu verbessern und soweit mdglich ein Drittvergleich einzuholen (s. Pkt. 7.1.3).
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Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, kinftig die Dokumentation der
Preisangemessenheit bei In-sich-Geschéaften zu verbessern und -

soweit moglich und sinnvoll - einen Drittvergleich einzuholen.

Die Magistratsabteilung 7 ware Uber voraussichtliche In-sich-Geschéfte vor Abschluss

der Forderungsvereinbarung bzw. spétestens bei Auftreten eines In-sich-Geschéftes

nachweislich zu informieren (s. Pkt. 7.1.3).

Empfehlung Nr. 17:

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Schon in der Vergangenheit wurde die Magistratsabteilung 7
nachweislich auch im Rahmen der jeweiligen Férderungsansu-
chen und Projektbeschreibungen udber stattfindende In-sich-
Geschafte informiert. Zum Zeitpunkt der Forderungsvereinbarun-
gen war jedenfalls bekannt, dass mafigebliche kinstlerische und
organisatorische Leistungen von denselben Personen durchge-
fuhrt werden, die auch den Vorstand von dem Verein Iffland &
Sohne bilden. Der Verein Iffland & Séhne wird dieser Empfehlung

weiterhin nachkommen.

Zur Dokumentation der Preisangemessenheit waren kinftig Vergleichsangebote bzw.

Preisauskinfte nachweislich einzuholen und auch mindlich eingeholte Auskunfte ent-

sprechend zu dokumentieren (s. Pkt. 7.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Wie der Stadtrechnungshof Wien im Pkt. 7.2 ausfuhrt, war der
Verein Iffland & Séhne bemiht, Lieferungen und Leistungen zu
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moglichst glinstigen Preisen zu beauftragen. Der Verein Iffland &
Sohne weist darauf hin, dass speziell bei der Beauftragung von
kinstlerischen Leistungen (Schauspielerinnen bzw. Schauspieler,
Regisseurinnen bzw. Regisseure, Musikerinnen bzw. Musiker,
Ausstatterinnen bzw. Ausstatter und andere) aufgrund der indivi-
duellen kunstlerischen Handschrift Vergleichsangebote nicht sinn-
voll sind. Daher fand bereits in der Vergangenheit eine Orientie-
rung an Richtgagen (Interessensgemeinschaft Freie Theaterarbeit,
Fachverband der Film- und Musikwirtschaft 0.A.) statt. Mindlich

eingeholte Preisauskunfte werden kunftig schriftlich dokumentiert.

Zur besseren Nachvollziehbarkeit wurde empfohlen, kinftig verstarkt auf die Zweckan-

gabe auf bzw. zu den Belegen zu achten (s. Pkt. 7.3).

Empfehlung Nr. 19:

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, diese Empfehlung umzuset-

zen.

Um die Rechtssicherheit zu wahren, sind Vereinbarungen zu Angestelltenverhaltnissen

ausschliel3lich Uber Dienstvertrdge abzuwickeln und bei Hospitanzen ware eine Unfall-

versicherung sicherzustellen (s. Pkt. 7.4).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Bereits in der Vergangenheit wurden Angestelltenverhaltnisse der
Kinstlerinnen bzw. Kiinstler ausnahmslos tber schriftliche Dienst-
vertrdge abgeschlossen. Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, die-

ses Gebaren kinftig auch bei Hospitanzen anzuwenden.
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Empfehlung Nr. 20:
Zur Sicherung des Bargeldes ist eine entsprechende Kassenversicherung abzuschlie-
Ben (s. Pkt. 7.5.1).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:
Der Verein Iffland & S6hne sagt zu, diese Empfehlung umzuset-

zen.

Empfehlung Nr. 21:
Bei der Kassenfuhrung ist darauf zu achten, niemals negative Kassenstande auszuwei-
sen und hohe Kassenstande kinftig zu vermeiden. Im letzteren Fall ist die entspre-

chende Abfuhr an das Bankkonto zeitnah zu gewahrleisten (s. Pkt. 7.5.2).

Stellungnahme des Vereines Iffland & S6hne, Theater- und Film-

verein:

Die Empfehlung ist bereits umgesetzt.

Der Stadtrechnungshofdirektor:
Dr. Peter Pollak, MBA
Wien, im September 2018



